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Grundsätze für die Struktur- und Finanzplanung in der EKM  

 
Die Grundsätze für die Struktur- und Finanzplanung in der EKM bilden Basis und Maßstab für 
die Strukturanpassung. 
Sie helfen dazu, die Strukturanpassung nicht vorrangig als Schrumpfungsprozess zu 
organisieren, sondern den notwendigen Umbau zu nutzen, die EKM strategisch neu und 
zukunftsfähig auszurichten. 
 
Das schließt klare Sparziele und deren Umsetzung ein, bindet diese aber an ein 
Gesamtkonzept: 
 

I. 
 
"Der Auftrag der Kirche, in welchem ihre Freiheit gründet, besteht darin an Christi statt und 
also im Dienst seines eigenen Wortes und Werkes durch Predigt und Sakrament die Botschaft 
von der freien Gnade Gottes auszurichten an alles Volk." (Barmen 6). 
Die Aufgabe der EKM besteht darin, die Gemeinde vor Ort, regional und überregional so zu 
gestalten und stärken, dass das Gemeindeleben durch das Zusammenwirken von Haupt- und 
Ehrenamtlichen missionarisch, eigenverantwortlich und beteilungsoffen auf diesen Auftrag 
hin gestaltet wird. Zugleich trägt die EKM dafür Sorge, dass die kulturellen, die diakonischen, 
die kirchenleitenden, pädagogischen, ökumenischen und gesellschaftsbezogenen Aufgaben 
wahrgenommen werden. Zeugnis und Dienst der Kirche werden auch gemeindeunterstützend, 
gemeindeergänzend und gesellschaftsbezogen verwirklicht. Die EKM pflegt die Beziehungen 
zu den evangelischen Landeskirchen in Deutschland wie zu ihren Zusammenschlüssen und zu 
den ökumenischen Partnern. 
 

II. 
 
In der laufenden Amtsperiode der Kirchenleitung sollen insbesondere sachlich und finanziell 
nachhaltige Strukturen der kirchlichen Arbeit gesucht und gestaltet werden. Angesichts dieser 
strukturellen Neugestaltung wird zukünftig die Begründungspflicht umgekehrt: Nicht mehr die 
lange oder gute Tradition einer Aktivität ist ausschlaggebend, sondern die zukünftige 
Bedeutung. Bei jeder finanziell relevanten Aktivität der EKM muss die Frage überzeugend 
beantwortet werden können, ob es für die Zukunft der evangelischen Kirchen in 
Mitteldeutschland von wesentlicher Bedeutung sei, diese Aktivität fortzusetzen. Was würde der 
Föderation evangelischer Kirchen in Mitteldeutschland fehlen, wenn es diese Aktivität nicht 
mehr gäbe? Dieses Kriterium führt in allen Bereichen der EKM zu einer generellen 
Überprüfung der Aktivitäten; am Ende werden diejenigen Aktivitäten definiert, die ganz oder 
überproportional gekürzt werden sollen und welche nur in Kooperation mit anderen 
Landeskirchen und gliedkirchlichen Zusammenschlüssen betrieben werden können. 
 
 
 
 
 



III. 
 
Es gehört zu den schwierigsten Aufgaben dieses Prozesses, gewachsene Strukturen und 
Verbände in ihrer historischen Bedeutung zu würdigen und dennoch zu prüfen, ob sie für die 
Zukunft der evangelischen Kirchen in Mitteldeutschland in ihrer vorhandenen Struktur und 
Aufstellung weiterhin hilfreich sein können. 
 
Die Erfahrungen lehren dabei, dass eine vorgehaltene stabile Infrastruktur immer genügend 
Spielräume lassen muss, um Mittel für Projekte und Innovationen zur Verfügung zu haben. 
 

IV. 
 
Nicht nur aufgrund der prinzipiell unsicheren Perspektiven für die Finanzentwicklung ist es 
erforderlich, mehr als das aktuell Unausweichliche zu kürzen, sondern auch, um in späteren 
Zeiten Handlungsspielräume zu schaffen und zu erhalten. 

 
 


